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Der Ortsteil Seewen - als kleiner Ort an der Seeweren 
am Fusse des Urmibergs entstanden - wurde in seiner 
Entwicklung geprägt von den grossen Verkehrsträgern 
Eisenbahn und Autobahn. Mit der Einweihung des 
Bahnhofs 1882 wurde der Ort attraktiv für das regio-
nale Zentrum Schwyz und auch für die Ansiedlung von 
Unternehmungen. Mit der Einweihung des Autobahn-
anschlusses 1976 wurde diese Attraktivität noch inten-
siviert. Die Bautätigkeit konzentrierte sich entlang der 
neu gebauten Hauptverkehrsachsen. Die Eingemein-

dung in die Gemeinde Schwyz fand aber erst 2017 statt. 
Seit 2023 kann Seewen umfahren werden, so dass es 
auch zum Wohnen attraktiver geworden ist. Heute ist 
der optimal orientierte SW-Hang bereits grossflächig 
überbaut, was zum Bedarf an neuem Schulraum führt. 
Die öffentlichen Gebäude, wie Kirchen und Schulhäu-
ser, standen früher hinter der strassenbegleitenden 
Bebauung und sind heute von Wohngebäuden umge-
ben. In dieser Lage befindet sich auch der Perimeter 
für den ergänzenden Neubau.

Der Perimeter für das neue Schulhaus ist geprägt durch 
die flachgeneigte Topografie und die umgebenden Ver-
kehrswege mit klar definierten Geboten. Der Neubau 
besteht aus zwei sowohl in Grundriss wie auch in der 
Höhe leicht zueinander verschobenen Gebäudeteilen. 
Die Anordnung des Gebäudes am Hang schafft eine 
natürliche Höhenstaffelung mit unterschiedlichen Ebe-
nen und Breiten, die klar den jeweiligen Schulgruppen 
zugeordnet sind. So entsteht ein fliessender Übergang 
von der Grundschule zum Kindergarten. Der gemein-
same Haupteingang sowie zwei separate Zugänge zu 

Schule und Kindergarten sind barrierefrei erreichbar.

Als Hauptadresse wird der Gardiweg definiert. Dort öff-
net sich auf dem unteren Niveau ein Ankunftsort zum 
westseitigen Haupteingang. Diagonal dazu im Osten 
und ein halbes Geschoss höher ist der Ausgang zum 
naturnah gestalteten Pausenbereich. Die südliche Ecke 
beherbergt den Kindergartenbereich und die nördliche 
Ecke den Allwetterplatz und die Parkierung der Autos 
und Velos.

Der Aussenbereich der Grundschule befindet sich auf 
dem oberen Niveau. Der Allwetterplatz schliesst di-
rekt an den Pausenhof an. Eine Stützmauer Richtung 
Norden fängt das Gelände ab und schafft eine ebene 
Fläche für den Allwetterplatz. Gleichzeitig entsteht da-
durch Raum für Parkplätze entlang der Feldstrasse, die 
durch grosskronige Ahorngruppen innerhalb einer He-
ckenstruktur beschattet werden.

Die Mauer geht über in Gebäudeteile für Lagerräume. 
Diese sind begrünt – sowohl an der Fassade als auch 
auf dem Dach. Davor liegt das Aussenklassenzimmer 
mit einem Bestandsbaum und einer Sitztreppe. Eine 
artenreiche Hecke grenzt diesen Bereich vom Pausen-
hof ab. Der Pausenhof besteht aus einer Mischung aus 
ebenen und geneigten Flächen, die den Kindern Mög-
lichkeiten zum Klettern, für Spiele aller Art, sowie für 
dynamische Bewegung bieten. 

Die vorhandenen Bäume werden durch zusätzliche 
Obstbäume (z. B. Apfel, Quitten, etc.), ergänzt. Eine 
geschwungene, freiwachsende Hecke trennt den Pau-
senhof von der angrenzenden Zufahrtsstrasse. In ihr 
befinden sich unter anderem Nussbäume und grosse 
Haselsträucher. Auf derselben Höhe wie der östliche 
Schuleingang und der Allwetterplatz liegt im Nordos-
ten der Schulgarten, eingerahmt von einer Apfelhecke. 
Obstbäume stehen in einem Kreis angeordnet, und ein 
Brunnen dient der Erfrischung und Bewässerung der 
Gartenflächen. Ein barrierefreier Parkplatz ist in das He-
ckenband des Schulhofs eingebettet.

Die Kindergarteneinheit mit ihren Aussenbereichen 
liegt auf dem unteren Niveau. Eine geschwungene 
Treppenanlage führt von der östlichen Zufahrtsstrasse 
in den gemeinsamen Aussenbereich der drei Kinder-

gärten. Dort entsteht eine grosse ebene Fläche, die die 
Kinder gemeinsam im Kreis oder frei bespielen kön-
nen. Ergänzt wird dieser Bereich durch ein kleines Büh-
nenpodest, das gut von den Sitzkanten am Rasenrand 
einsehbar ist. Diese Sitzkanten dienen sowohl zum 
Ausruhen als auch zur Geländemodellierung.

Entlang der Böschung sind weitere Obst- (z. B. Kirsche, 
Pflaumen) und Nussbäume sowie Haselsträucher vor-
gesehen. Die einzelnen Kindergarteneinheiten mit 
Kies-, Garten- und Trockenflächen sind durch Hecken 
voneinander sowie vom Stelzliweg getrennt. Die Aus-
senseiten der Hecken verlaufen parallel zum Gebäude, 
während die Innenseiten geschwungen und organisch 
gestaltet sind und so Spielnischen formen.

Alle Aussenbereiche verfügen über ein Vordach sowie 
Bäume, wie z. B. Hainbuchen, die angenehmen Schat-
ten bieten. Durch Tore sind die einzelnen Bereiche mit-
einander verbunden und ermöglichen einen durchge-
henden Weg durch die gemeinsame Aussenanlage der 
Kindergärten.

Der Vorplatz bildet die Adresse der neuen Schulanlage. 
Er umfasst eine mineralische Fläche mit einem Treff-
punkt unter einem Kreis aus Platanen. Runde Sitz-
kanten und eine Rasenfläche mit Brunnen schaffen 
Aufenthaltsqualität. In der Nähe der „Kiss-and-Ride“-
Zone befindet sich ein Heckenkörper mit integrierter 
Rundbank. Kickboard-Stellplätze sind entlang der He-
ckenränder angeordnet. Eine längliche Hecke mit einer 
Baumreihe aus grosskronigen Linden führt vom Vor-
platz in Richtung Norden und integriert die Fahrradab-
stellplätze neben dem Allwetterplatz.

Bewusst wird das Gebäude flach gehalten, dass es 
als öffentliches Gebäude in der umgebenden Wohn-
bebauung wahrgenommen wird und auch mit einer 
Aufstockung deren Aussicht nicht verstellt. Die Ge-
bäudetypologie zeigt drei parallele Nutzschichten mit 
dazwischenliegenden Erschliessungs-, Lern- und Pau-
senbereichen. Die beiden Eingänge auf der Ost- und 
der Westseite führen in diese Zwischenzonen und die 
Wege verbinden sich in der Gebäudemitte zur Begeg-
nungs-, Spiel- und Foyerzone. Daran liegt der für öffent-
liche Nutzungen vorgesehende Mehrzweckraum und 
die Bibliothek.

Bodeneben direkt am Foyer ist der Kindergartenbe-
reich mit seinen vorgelagerten Aussenbereichen. Der 
Kindergartenbereich ist auch von aussen erreichbar 
und vom Rest der Anlage geschützt. Diagonal dazu, 
ebenfalls am Foyer, befindet sich der Eingang in die 
Tagesstrukturen. Diese erstrecken sich ins gegenüber-
liegende Halbgeschoss. Die beiden Teile sind über eine 
separate Treppe miteinander verbunden. Auch am Foy-
er liegt der zentrale Aufgang in die Klassenunterrichts-
geschosse. Je ein Cluster mit zwei Klassen, deren Gar-
deroben und einem Gruppenraum liegt am Kopfende 
jedes Trakts. Belichtet wird diese Mittelzone über den 
zentralen Innenhof.

Bezüglich Brandschutz bildet jedes Halbgeschoss je-
weils eine Nutzungseinheit und damit auch ein Brand-
abschnitt. Somit reicht für diese Nutzungsgrössen und 
die Fluchtwegdistanzen ein Treppenhaus mit direktem 
Zugang zum Aussenraum. Der erforderliche Feuerwi-
derstand der Konstruktion wird mit entsprechender 
Überdeckung der Armierung und Berücksichtigung des 

Abbrandes in der Holzkonstruktion sichergestellt.

An die Ausführung und Nutzung der Garderoben- und 
anderen Einbauten und Möblierungen bestehen keine 
Brandschutzanforderungen. Einzig der Technikraum ist 
als separater Brandabschnitt EI30 ausgebildet.

Der Wärmeenergiebedarf wird ab dem Wärmeverbund 
von Agro Energie CO2-arm bereitgestellt. Im Technik-
geschoss wird die Übergabestation für die Gebäu-
deverteilung vorgesehen. Gemäss Geoportal ist am 
Standort ebenfalls Grundwasser als mögliche Energie-
quelle vorhanden. Dies könnte eine viable Alternative 
sein, welche ebenfalls eine Temperierung im Sommer 
über ein Freecooling erlaubt.

Die Warmwasserbereitstellung erfolgt über eine zen-
trale Warmwasseraufbereitungsanlage ab der Fern-
wärmeunterstation. Auf Grund des sehr variablen 
Wasserverbrauchs, wird die Anlage als System mit 
Frischwassertechnik vorgesehen, um den geltenden 
Hygieneansprüchen gerecht zu werden. Alle Verbrau-
cher werden möglichst zentral angeordnet um die 
Zirkulationsverluste so gering wie möglich zu halten. 
Um einen angemessenen Energiebedarf für die Auf-
bereitung von Brauchwarmwasser zu erhalten, werden 
Warmwasser-Zapfstellen in den weiteren Gebäuden 
nur in unabdingbaren Bereichen wie Küche, Putzräu-
me, Gastrobereich, IV-Toiletten, etc. vorgeschlagen. In 
den übrigen Räumlichkeiten mit Wasserbedarf werden 
lediglich Kaltwasseranschlüsse vorgesehen.

Das Wärmeabgabesystem erfolgt bewusst über Fuss-
bodenheizung, da die Behaglichkeit mit angenehmer 
Bodentemperaturen in einem Unterstufenschulhaus, 

gegenüber der Systemtrennung Vorrang hat. Zudem 
besteht die Möglichkeit in Kombination mit einem 
Freecooling die Wärme im Sommer abzuführen. Durch 
die elektrische Einzelraumregulierung kann eine opti-
male Behaglichkeit erreicht werden. 

Im Elektroraum wird die Hauptverteilung (HV) inklusive 
Hausanschlusskasten (HAK) erstellt. Von der HV wer-
den die entsprechenden Unterverteilungen auf den 
Geschossen erschlossen. Die Erschliessung mit Glas-
faser (FTTH) und Building-Entry- Point (BEP) erfolgt di-
rekt im IT-Serverraum. 

Die Notlichtanlagen speisen als autonome Sicher-
heitsanlage die Sicherheitsbeleuchtung und die hinter-
leuchteten Fluchtwegleuchten auf den Geschossen. 
Das vertikale Fluchttreppenhaus erhält eine separate 
Rauch-/Wärmeabzugsanlage (RWA). Die Bedienung er-
folgt beim Hauptzugangspunkt der Feuerwehr. Die An-
lagen können zu Lüftungszwecken geöffnet werden. 

Auf den zwei Dachflächen werden Photovoltaikanlagen 
realisiert. Die Anlagenennleistung entspricht ca. 120 
kWp. Die Photovoltaikanlage erhält zwei Wechselrich-
ter. Diese werden im Technikraum im UG realisiert. Die 
Panels werden auf eine erhöhte Unterkonstruktion für 
extensive Begrünung montiert. 
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Die Unterrichtsschichten des Gebäudes sind über Terrain 
als vorgefertigter Holzelementbau angedacht. Die erdbe-
rührten Bauteile und der Erschliessungsbereich werden 
in Ortbeton ausgeführt. Als Geschossdecken dienen Rip-
pendecken. Zwischen den Rippen können die Haustech-
nikinstallationen gut zugänglich (Systemtrennung) ver-
legt werden. Die Last der Rippendecken werden auf die 
Betonscheiben im Mitteltrakt und auf die Randstützen 
abgegeben. Die Wände bestehen aus vorgefertigten, 
ausgesteiften Holzrahmenbauelementen.

Die Erdbebensicherheit / Aussteifung wird über die mas-
siven Erschliessungskerne und wenige, gut platzierte 
Wandscheiben gewährleistet. Die Fassaden sind eben-

falls in Holzbauweise vorgesehen.

Die Materialisierung setzt auf nachwachsende und loka-
le Materialien mit einem geringen ökologischen Fussab-
druck. Die Fassade wird von horizontalen und vertikalen 
Bändern aus einer farbig gestrichenen Holzschalung 
durchzogen, welche die Fassade rhythmisieren. Die 
Öffnungen sind in Holz-Metall vorgesehen, mit einem 
grossen, festverglasten Fenster und einem kleineren 
Lüftungsfenster, welches zur automatisierten Nachtaus-
kühlung dienen kann. 

Die Innenhaut und die Zwischenwände werden in Leicht-
bau erstellt und mit lasierten Dreischichtplatten verklei-

det. Die Deckenelemente werden als Akustikabsorber 
ausgebildet. Die Türen sind in raumhohe verglaste Holz-
elemente eingesetzt. Als Bodenbelag ist ein Linoleum-
belag vorgesehen. Alle Einbauten sowie auch die Garde-
robenmöbel werden in Holzwerkstoffplatten erstellt. Die 
Holz-Metall-Fenster zeigen innen Naturholz und werden 
aussen farbig duplixiert eloxiert. Mit verstellbaren Stoff-
storen können alle Räume gut vor der direkten Sonnen-
einstrahlung geschützt werden.

Konstruktionsaufbau - DACH

. Extensive Begrünung

. Schutzschicht flächig

. Abdichtung

. Dämmung im Gefälle

. Steinwolle

. Furnierschichtholzplatte
  mit Rippen verbunden
. Rippen, 200x400 
  dazwischen Installationsraum
. Akustikvlies, schwarz  
. Dreischichtplatte lasiert, gelocht 
 

Konstruktionsaufbau - Geschossdecke

. Linoleum

. Unterlagsboden mit Bodenheizung

. Trennlage

. Trittschalldämmung

. Schüttung

. Furnierschichtholzplatte
  mit Rippen verbunden
. Rippen, 200x400 
  dazwischen Installationsraum
. Akustikvlies, schwarz  
. Dreischichtplatte lasiert, gelocht  
 

Konstruktionsaufbau - Aussenwand

. Holzschalung horizontal, gestrichen

. Hinterlüftungslattung

. Weichfaserplatte 

. Ständerkonstruktion 340x120
  dazwischen Steinwolle
. Dreischichtplatte 
. Lehmbauplatten 2x
. Lehmputz  

Konstruktionsufbau - Boden gegen Erdreich

. Linoleum inkl. Ausgleichsspachtel

. Unterlagsboden mit Bodenheizung

. Trennfolie 

. Trittschalldämmung 

. Wärmedämmung

. Kapillarwassersperre

. Stahlbetonbodenplatte

. Magerbetonsohle als Sauberkeitsschicht

. Kieskofferun gem. Angaben Ing.
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Gesellschaft
Ein öffentliches Gebäude für die Bildung ist per se nach-
haltig. Die Unterrichtsgeschosse sind fle[ibel unterteil-
bar und damit polyvalent nutzbar. Aufgrund der Raum-
anordnung kann Unterricht in ganz unterschiedlicher Art 
stattfinden. Der 0ehrzwecksaal kann einer ausgewähl-
ten Öffentlichkeit einfach zugänglich gemacht werden. 
Die Aussenanlage ist logisch und übersichtlich durch-
wegt und kann dem Quartier als Freizeit und Naherho-
lungsort dienen.

Wirtschaft
Auf den Lebenszyklus des Bauwerks betrachtet, ist die 
gewählte wiederverwendbare und robuste Materiali-

sierung sehr nachhaltig. Der Holzbau ist bestens digital 
planbar und lässt darum eine präzise Planung und eine 
kurze Bauzeit erwarten, was eine Kosten- und Termin-
sicherheit garantiert. Auch Aufstockungen sind einfach 
umsetzbar. Die nutzungsfle[iblen Grundstrukturen der 
Unterrichtsgebäude lassen zudem eine Anpassung an 
eine andere Nutzung einfach zu. 

Umwelt
Die Konstruktionen sind einfach und rückbaubar. Mit tie-
fem Materialaufwand und lokalen, natürlichen und recy-
clebaren Materialien in ressourcenschonender Produkti-
on, ohne Schadstoffe, wird die graue Erstellungsenergie 
tief gehalten.

Durch ein ausgewogenes System mit Beschattung und 
passiver Nutzung der Sonnenenergie kann der Einsatz 
an Betriebsenergie minimal gehalten werden.

Die Gebäudehülle wird mit einem tiefen Energiever-
brauch konzipiert, so dass nur eine minimale Heizung 
über den Fernwärmeanschluss notwendig ist. Sämtliche 
Bauteile mit unterschiedlicher Lebensdauer werden kon-
sequent getrennt. Es wird darauf Wert gelegt, dass die 
technischen Installationen leicht demontier- und trennbar 
sind.

KONSTRUKTION UND MATERIALNACHHALTIGKEIT
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ZONE

460.75

461.6

462.0

462.0

463.5

463.5

Aussenklassenzimmer

Pflanzbeet

Allwetterplatz

Sandspielplatz
mit Wasserlauf

Velounterstand

Kindergarten
Spielplatz

Kleinstrukturen
Aussenlabor für Insekten
Biodiversitätsfläche

Kiss and Ride

Verbindungsweg zum 
Schulhaus Krummfeld

Trockenplatz/
Aussenraum
Kindergarten

Aussenraum für 
Mittagstisch und 
Mehrzwekraum
mit Chaussierung

Anlieferung

Pausenplatz mit Holzplattformen 
diverse Grössen, Bäumen und 
Chaussierung um die Bäume,  
Tischtennistisch

Brunnen

Sitzkreis flexibel

30
ZONE

460.75

461.6

462.0

462.0

463.5

463.5

Aussenklassenzimmer

Pflanzbeet

Allwetterplatz

Sandspielplatz
mit Wasserlauf

Velounterstand

Kleingeräteplatz/
Spielgarten

Schulgarten/Aussenlabor
Kleinstrukturen, Biodiversitätsfläche

Kiss and Ride

Verbindungsweg zum 
Schulhaus Krummfeld

Trockenplatz/
Aussenraum
Kindergarten

Aussenraum für 
Mittagstisch und 
Mehrzwekraum
mit Chaussierung

Anlieferung

Pausenplatz mit Holzplattformen 
diverse Grössen, Baumdach und 
Chaussierung um die Bäume,  
Tischtennistische

Brunnen

Sitzkreis flexibel

Pausenplatz teils gedeckt

Kostezer Daniel
Abstandslinie
14.82 m 

Kostezer Daniel
Abstandslinie
9.27 m 
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465.0

466.0

463.0

462.0

461.0

460.0

Zugang Sockelgeschoss

461.50 m.ü.M.

140m 2

Wiesenböschung

mit Blumenanteil

magerer Oberboden

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel
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klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Wildhecke

einheimische und ökologische Wildsträucher

Höhe 1.5 - 3m

Kornelkirsche, Pfaffenhut, Sanddorn etc.

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Wildhecke

einheimische und ökologische Wildsträucher

Höhe 1.5 - 3m

Kornelkirsche, Pfaffenhut, Sanddorn etc.

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Wildhecke

einheimische und ökologische Wildsträucher

Höhe 1.5 - 3m

Kornelkirsche, Pfaffenhut, Sanddorn etc.
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klimaresistent
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klimaresistent
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Blumenesche
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Blumenesche
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F.4Kleingeräteplatz / Spielgarten

Kiesbelag und Staudenpflanzung

25m 2

F.6Schulgarten

eingezäunt

60m 2

Zugang
Verbindungsweg

Rampe
rollstuhlgerechte Erschliessung

Ra
m

pe
6%

F.3Allwetterplatz

Kunststoffbelag

30*20m
463.00m 2

Sit
zk

ante
Be

to
n
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Brunnen / Wasserspiel
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durch Dachwassertank gespiesen
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Multifunktionaler, öffentlich nutzbarer Freiraum

Drainasphalt hell
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20 Kickboard-PP
Zugang Stelzliweg
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Drainasphalt sickerfähig

Zufahrt
Ein- und Ausfahrt
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Zugang Gardiweg

Gardiweg

Drainasphalt sickerfähig
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Fallschutzkies

Materialien Holz / Stein / Metall

Markierung

Flächenmarkierung

für Schulwegsicherheit

18m 2

Aussenbereich Bibliothek
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C.4 Küche TaStr
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C.3 Aufenthalt Ruhe
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A.16 Material
20 m 2

C.1 Verpflegung
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A.15 Mehrzweck / Singsaal
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A.14 Biblio / Medio
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C.6 Foyer & Garderobe TaStr
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Erschliessung
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C.12 Putz TaStr
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E.3 Werkstatt
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C.5 Lager Küche
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C.11 IV
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C.11 IV
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A.17 Material
15 m 2 C.10 Material
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C.2 Aufenthalt Spielen
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Windfang
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Schwarzplan Bezug zu den HaupthimmelsrichtungenFreiräume Wegnetz

Einleitung

pixi - wie ein freistehender, leichter Pavillon 
fügt sich das neue Schulgebäude 
harmonisch in den grünen Park ein. Seine 
Offenheit und Durchlässigkeit lassen Innen- 
und Aussenräume fliessend ineinander 
über-gehen. Die besondere Weitläufigkeit 
des Areals setzt sich im Inneren fort und 
schafft im Erdgeschoss ein durchlässiges 
Raumgefüge. Die enge Verzahnung von 
Innen- und Aussenräumen bietet eine 
ideale Umgebung für Lehrpersonen, Kinder 
und Besuchende.

«pixi» erzeugt eine angenehme, anregende 
Atmosphäre, die zum Wohlfühlen, 
konzentrierten Arbeiten und zur Entwicklung 
neuer Ideen einlädt. Vielfältige räumliche 
Situationen bereichern den Schulalltag. 
Eine geschickte Architektur sichert einen 
langfristig nachhaltigen Betrieb.

Städtebau

Die umliegende Bebauung ist heterogen. 
Besonders markant ist der Kontrast 
zwischen der dichteren, älteren Bebau-
ung im Südwesten und der lockereren, 
neueren Bebauung im Nordosten.

Der Neubau positioniert sich an der 
Schnittstelle dieser beiden Welten - als 
Solitär, der sich vom Bestand absetzt und 
sich gleichzeitig am bestehenden 
Strassen- und Wegnetz orientiert.

Durch seine Setzung spannt das 
Gebäude gut proportionierte Aussen-
räume in alle Richtungen auf. Es steht 
selbstbewusst im Grünraum, ohne 
dominant zu wirken.

Die Orientierung der Gebäudeecken 
entlang der Haupthimmelsrichtungen 
ermöglicht eine ausgewogene 
natürliche Belichtung aller Fassaden.

Das Gebäude ist von allen Seiten gleich-
wertig zugänglich und wahrnehmbar.

Eine spätere Aufstockung ist möglich: Die 
Grenzabstände sind so bemessen, dass 
auch im erweiterten Zustand die 
baurechtlichen Anforderungen 
eingehalten werden.

Aussenraum

Die Aussenraumgestaltung reflektiert 
die vierseitige Orientierung des Ge-
bäudes. Jeder Seite ist eine spezifische 
Nutzung zugeordnet. Die Haupt-
adressierung, insbesondere die der 
Primarschule, erfolgt von Südwesten 
über einen gedeckten Pausenbereich. 
Hier befinden sich auch der Pausen-
platz, ein mit natürlichen Materialien 
gestalteter Spielplatz sowie die 
schulergänzenden Angebote.

Zufahrt, Parkierung und Abstellanlagen 
für Velos und Kickboards sind entlang 
des Gardi- und Stelzliweg organisiert.

Der Kindergarten ist von Nordosten 
erschlossen, mit separatem Eingang 
und geschütztem Aussenbereich. 
Sandanlage, Trockenplatz und 
Spielwiese sind kompakt angeordnet, 
die drei bestehenden Bäume
bleiben erhalten.

Im Südosten befinden sich der All-
wetterplatz, Spielgarten, Aussen-
klassenzimmer und der eingezäunte 
Schulgarten. Über eine Rampe 
gelangt man auf den Pausenplatz und 
zum Hauteingang. 

Situationsplan - 1:1000 Erdgeschoss mit Umgebung - 1:200

Südwestfassade - 1:200

Die Anlage wird von Bäumen 
gesäumt. Bei den Baumarten handelt 
es sich um Klimabaumarten, die 
speziell auf die Bedürfnisse der Inner-
schweiz abgestimmt wurden. Die 
Installation von Wildhecken, die aus 
einheimischen Gehölzen bestehen, 
dient dem Schutz der Aussenbereiche, 
die von Kindern frequentiert werden.

Die Topografie wird genutzt, um 
verschiedene Niveaus zu schaffen. 
Rampen gewährleisten die 
barrierefreie Erschliessung.

Massnahmen, um die Hitzebelastung 
zu reduzieren geniessen einen hohen 
Stellenwert. Um die Abflusswerte 
möglichst tief zu halten, werden 
sämtliche Hartflächen aus sicker-
fähigen Materialien gefertigt. 
Fahrbereiche und Pausenflächen 
bestehen aus hellem Drainageasphalt. 
Der ganzjährig nutzbare Allwetterplatz 
ist mit einem Kork- oder sickerfähigem 
Kunststoffbelag ausgeführt.
Ein grosser Brunnen beim Hauptein-
gang wird mit gesammeltem Dach-
wasser gespeist; ein zusätzlicher 
Trinkbrunnen ergänzt das Angebot.
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Zugang Obergeschoss

465.10 m.ü.M.

144m 2

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Baumhasel

Baum bestehend

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Laubbaum

klimaresistent

Blumenesche

Baum bestehend

Baum bestehend

Zugang KiGa

F.9Sand / Kiesanlage

Sonnenschutz / Wasseranschluss

65m 2

F.8Trockenplatz

Beschattung mit Bäumen

Drainasphalt

225m 2

F.10Pflanzenbeet

zur freien Bepflanzung

30m 2

F.7Wiese / Rasenplatz

freies Spiel, freie Bewegungsfläche

250m 2

Nestschaukel

Holz / Seile

Fallschutzkies

Spielplatz Zwergenland

Rasenwaben

Materialien Holz / Stein / Metall

Wildhecke

geschnitten

Linguster, Kornelkirsche

Stelzliweg

B.2 Hauptraum KiGa

80 m 2

B.2 Hauptraum KiGa

80 m 2

B.2 Hauptraum KiGa

80 m 2

B.3 Gruppen
28 m 2

Erschliessung

71 m 2

A.21 Besprechung

28 m 2

A.20 Schulleitung

27 m 2

B5 Material
30 m 2

Eing & WiFa

14 m 2

B.4 Gruppen
28 m 2

B.3 Gruppen
28 m 2

B.9 Aussengeräte

30 m 2

B.7 11 m 2

B.7 11 m 2

A.23 4 m 2

39 m 2

GF900 m 2

B.8 Putzraum
17 m 2

A.20 Sekretariat

20 m 2

A.18 & A.19 & B.4 

Lehrpersonen

146 m 2

A.24 3 m 2

3 m 2

3 m 2

3 m 2

A.23 4 m 2

B.6 9 m 2

B.6 9 m 2

B.6 10 m 2
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A.2 & A.7 

Gruppen & BF

76 m 2

A.9 Handarbeit

77 m 2

A.11 Werken
77 m 2

A.10 Material Handarbeit

25 m 2A.13 Brennraum
25 m 2

A.12 Material Werken

25 m 2

C.8 Büro TaStr
25 m 2

Erschliessung

89 m 2

E.1 Büro H-wart

25 m 2

A.1 Klassen
77 m 2

A.1 Klassen
77 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

39 m 2

3 m 2

3 m 2

A.23 11 m 2

A.23 11 m 2

A.24 3 m 2

3 m 2

GF900 m 2

D .1 11 m 2

D .1 11 m 2

42 m 2

3 m 2

3 m 2

E.4 Schutzraum

219 m 2

E.8 Technik
184 m 2

GF738 m 2

C.9 10 m 2 C.9 10 m 2

A.22 Archiv66 m 2

E.5 Lager allgemein

44 m 2

E.7 Server15 m 2

E.2 Putz gross
21 m 2

16 m 2

3 m 2

3 m 2

5 m 2

Primarschule

Primarschule

Lehrer Kindergarten

Tagesstrukturen & öffentlich

Untergeschoss

Raumstruktur

Tragstruktur

Aufstockung

Trag- & Raumstruktur überlagert

1. Obergeschoss mit Umgebung - 1:200

2. Obergeschoss - 1:200

Untergeschoss - 1:200

Nordwestfassade - 1:200 Nordostfassade - 1:200

Nutzungszonen

Nutzungsverteilung

Das viergeschossige, kompakte Ge-
bäude mit reduziertem und un-
beheiztem Untergeschoss vereint vier 
Nutzungen: Primarschule, Kinder-
garten, Tagesstrukturen und öffent-
liche Räume. Im Erdgeschoss befinden 
sich die öffentlichen Bereiche und die 
Tages-strukturen. Der Kindergarten mit 
direktem Aussenbezug sowie die 
Räume für Lehrpersonen liegen im 
ersten Obergeschoss. Die Primarschule 
ist im zweiten und dritten Ober-
geschoss untergebracht.

Anpassungsfähigkeit

«pixi» ist als anpassungsfähiges Ge-
bäude konzipiert. Die Langlebigkeit 
des Gebäudes bildet einen zentralen 
Aspekt des Entwurfs. Grundlage dafür 
ist eine Struktur, die flexible Raum-
anpassungen, Umnutzungen sowie 
technische Weiterentwicklungen 
ermöglicht. Die konsequente System-
trennung erlaubt eine flexible Nutzung 
über den gesamten Lebenszyklus.

Das Tragwerk - bestehend aus einem 
massivem Stahlbetonkern, Fassaden-
stützen aus Holz, BauBuche-Holzträger 
und einer Holz-Lehmverbunddecke - 
ermöglicht eine freie Grundriss-
gestaltung. Das Trag-, Raum- und 
Fassadenraster von 1.625 m erlaubt 
vielfältige Raumkonfigurationen.



pixi Projektwettbewerb «Schulhausneubau Seewenfeld» Schwyz

Flachdachaufbau cm
extensive Begrünung / var
Photovoltaikanlage 
Drainagelage 4
Schutzlage 1
Abdichtung 2
Gefällsschicht var
Wärmedämmung 20
Bauzeitabdichtung 1
Holzwerkstoffplatte 3
Vollholzträger mit 35
Lehmausfachung

Aussenwandaufbau cm
Holzverkleidung vertikal 3
Konterlattung 4
Hinterlüftung 4
Windpapier
Holzständer mit 10
Mineralwolldämmung
Holzständer mit 20
Mineralwolldämmung
Holzwerkstoffplatte 3

Deckenaufbau cm
fugenloser Bodenbelag 1
Holzwerkstoffplatte 3
Schüttung 5
Trennlage
Trittschalldämmung 4
Dreischichtplatte 3
Vollholzträger mit 35
Lehmausfachung

-3.06

±0.00

+3.60

+7.20

+10.80

+14.95

458.44

461.50

465.10

468.70

472.30

476.45

20m

20
m

18m

18
m

15m

29m

17m

20
m18m

24m

+10.80 = +472.30

A.1 Klassen
77 m 2

A.1 Klassen
77 m 2

A.1 Klassen
77 m 2

A.1 Klassen
77 m 2

A.2 & A.6 

Gruppen & DaZ

76 m 2

A.2 & A.5 

Gruppen & IF

76 m 2

A.4 Logopädie

25 m 2

A.8 Dispo25 m 2

Erschliessung

89 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

Garderobe

19 m 2

Arbeitsnische

19 m 2

39 m 2 A.24 3 m 2

3 m 2

3 m 2

3 m 2

GF900 m 2

A.23 11 m 2

A.23 11 m 2

Südostfassade - 1:200

Schnitt - 1:200

Materialisieurng & Konstruktion - 1:200

Minergie-Labels

Das Projekt erfüllt die Anforderungen für 
die Labels Minergie-A oder Minergie-P 
mit dem Zusatzlabel ECO.

Brandschutz 2. & 3. Obergeschoss

Brandschutz 1. Obergeschoss

Brandschutz Erdgeschoss

3. Obergeschoss - 1:200

Dachaufsicht - 1:200

Brüstungselemente

Die Beheizung erfolgt über Brüstungs-
elemente entlang der Fassade, gespeist 
durch Fernwärme. Diese Elemente 
können auch zur aktiven Kühlung genutzt 
werden - betrieben durch ein Kältegerät 
auf dem Dach, gespeist mit PV-Strom.

Verbundlüftung

Nachtauskühlung

Brüstungselemente
Heizen & optional Kühlen

Verbundlüftung

Die Gebäudetechnik ist reduziert, zu-
gänglich, anpassbar und günstig. Die 
thermische Masse des Kerns und der 
Decken sorgt für stabile Raumtempe-
raturen. Für die Be- und Entlüftung der 
Räume kommt eine Verbundlüftung bei 
den Türen, mit Zu- und Abluftführung 
über den Korridor und einer im Kern 
liegenden Steigzone zum Einsatz.

Nachtauskühlung

Gesteuerte Fensterklappen unter den 
Vordächern ermöglichen eine Nacht-
auskühlung. Der konsequente Low-Tech-
Ansatz erlaubt die haustechnische Infra-
struktur und das Untergeschoss zu mini-
mieren. Dies führt zu einer Senkung der 
Treibhausgasemissionen in der Erstellung 
und im Betrieb sowie zu einer Reduktion 
der Investitions- und Betriebskosten.

Brandschutz

Die Entfluchtung funktioniert über den 
innenliegenden Kern, der als vertikaler 
Fluchtweg konizipiert ist. Die Korridore 
sind keine horizontalen Fluchtwege und 
können daher vielfältig genutzt werden. 
Die Kindergartenräume können direkt 
nach aussen entfluchtet werden. Im 
Erdgeschoss angelangt, entfluchtet man 
über den rückwert-igen Korridor nach 
Südosten. Das Foyer ist kein Fluchtweg 
und somit als vollwertigen 
Aufenthaltsbereich nutzbar. Die grossen 
Räume im Erdgeschoss sind direkt nach 
aussen entfluchtet.

Solarenergie

Das Solarpotenzial wird sowohl an der 
Fassade als auch auf dem Dach 
umfassend genutzt. Ein Energie-
Monitoring ist vorgesehen.

Gebäudehülle

Die Gebäudehülle wird optimal 
gedämmt und luftdicht ausgeführt, um 
den Energiebedarf auf ein Minimum zu 
reduzieren. Die Haustechnik ist effizient, 
suffizient und zukunftsfähig konzipiert.

Hitzeschutz

Ein umfassender sommerlicher Hitzeschutz wird 
durch folgende Massnahmen gewährleistet: 
Nachtauskühlung über Lüftungsflügel und 
thermisch aktivierter Betonkern und Lehmdecken, 
PV-Vordächer als passiver Sonnenschutz, 
optimierter Fensteranteil und aussenliegende 
Verbundraffstoren und eine optionale aktive 
Kühlung über ein PV-betriebenes Kälteelement.

Treibhausgasemissionen

Das Gebäude ist im Betrieb CO2-frei: Die PV-
Anlage erzeugt emissionsfreien Strom, die 
Beheizung erfolgt über CO2-neutrale Fernwärme. 
Die graue Energie wird durch den Einsatz eines 
ressourcenschonenden Holz-Lehm-Tragwerks mit 
einem Kern und optimiertem Untergeschoss aus 
RC-Beton minimiert.

Raumklima und Wohnhygiene

Das Tragwerk aus Holz wirkt sich positiv auf das 
Innenraumklima aus. Die Bodenplatte aus Beton 
schützt vor Radon. Die Raumakustik wird durch 
die Lehmdecken verbessert. Eine gute 
Tageslichtversorgung aller Räume stärkt den 
Aussenraumbezug und unterstützt das Wohl-
befinden der Nutzenden.

Klimaresilienz und Biodiversität

Das begrünte Dach sowie die grosszügigen Wiesen-
flächen fördern die Biodiversität und verbessern die 
Wasseraufnahmefähigkeit des Areals. Auf gross-
flächige, kontrastarme Verglasungen wird zugunsten 
des Vogelschutzes verzichtet.

Das Meteorwasser wird gesammelt und für 
Sanitärapparate genutzt. Minimierte versiegelte 
Flächen, schattenspendende Bäume und eine 
standortgerechte Begrünung stärken die Klimaresilienz 
des Schulareals.

Innovation

Der Verzicht auf eine konventionelle, voll-
mechanische Lüftung zugunsten einer 
ausgeklügelten LowTech-Lösung unterstreicht 
den innovativen Charakter.

Fassadengestaltung

Die den Klebdächern nachempfundenen 
Vordächern über alle Geschosse bieten 
passiven Sonnenschutz, Witterungsschutz und 
strukturieren die Fassade. Die integrierten 
Photovoltaikmodule erzeugen Strom und 
schaffen beschattete Aussenräume. Die 
Fassadengestaltung und Materialisierung 
stärken das Bewusstsein für nachhaltige 
Architektur, und leisten somit einen 
pädagogischen Beitrag. Mit unbehandeltem 
Holz, Photovoltaikmodulen, Verbund-
raffstoren, Fenster aus Holz-Metall wird eine 
schlichte und nachhaltige Fassade erzeugt. 
Das kompakte, klar gegliederte Volumen mit 
optimierter Fassadenfläche, den Vordächern 
und aussenliegende Storen minimieren die 
sommerliche Überhitzung und reduziert 
Wärmeverluste in der Heizperiode.



Städtebauliche Setzung
Der für den Schulhausneubau Seewen Feld vorgesehene Perimeter liegt nahe der 
Schulanlage Krummfeld und des Bahnhofs, ist geprägt von der Hanglage und weist ein 
markantes Gefälle in seiner Diagonalen auf, von der Kreuzung Gardiweg - Alte Gasse - 
Stelzliweg bis zur Strasse Feld, in Richtung der neueren Wohnbauten im Osten. Vor allem 
aber profitiert der neue Schulstandort auch sehr vom atemberaubenden Bergpanorama.
Der Neubau nimmt die Ausrichtung des westlichen Gardiwegs auf, stärkt diesen dadurch und 
ordnet sich so mehr der strassenbegleitenden Bebauung im Südwesten zu als den mehr an 
den Höhenkurven ausgerichteten östlichen Wohnbauten. 
Das neue Schulhaus gliedert sich in zwei einfache, horizontal und vertikal versetzte, 
rechteckige Volumen: ein südliches mit vier und ein nördliches mit drei Vollgeschossen. Die 
Höhenentwicklung des Neubaus verläuft also sanft gegen den Hang und betont dadurch subtil 
den Zugang von Südwesten her. Durch den horizontalen Versatz werden unterschiedliche 
Aussenräume gebildet, der vertikale, halbgeschossige Versatz nimmt gelassen die Topografie 
des Hanges auf. 
An der Südwestecke empfängt eine grosszügige, baumbestandene Pausenfläche die 
Schüler:innen aus Richtung Bahnhof und vor allem von der Schulanlage Krummfeld her, im 
Südosten entsteht ein Freiraum für den grossen Allwetterplatz und im Nordosten ein 
geschützter, höher gelegener Aussenbereich für die drei Kindergärten. 
Die beiden versetzten Volumen umschliessen L-förmig eine grosszügige, zweiläufige, im 
Aussenraum gelegene Treppenanlage. So entsteht eine Diagonale Verbindung vom 
Pausenplatz im Südwesten bis zur Nordostecke der Parzelle, die auch als öffentlicher 
Fussweg genutzt werden kann. Der Aussenraum fliesst gleichsam durch das neue Gebäude 
und macht es durchlässig. 
Ein Hauptzugang zum Areal und zum Schulhaus liegt also im Südwesten, einer im Osten, ein 
untergeordneter, diagonal verlaufender 'Stufenweg' im Nordosten dient als sehr direkter 
Schleichweg zum Osteingang und auch vom Stelzliweg aus gelangt man auf das Areal, so 
dass die neue Schulanlage sehr gut mit den angrenzenden Quartieren vernetzt wird. Im 
Westen und Osten markiert je ein eingeschossig vorspringender Gebäudeteile zusätzlich die 
Eingänge und den offenen Durchgang zwischen den Gebäudeteilen.

Freiraum
Das Seewener Feld, einst Teil von ausgedehnten Streuobstwiesen, verwandelt sich mit dem 
Schulhausneubau in einen hainartigen offenen Aussenraum, der das Schulgebäude umspielt. 
Seine innere Erschliessung führt berg- und talwärts weiter und bindet es in die vorhandenen 
Quartierstrukturen ein. Aussenanlagen und vegetative Elemente gruppieren sich rund um das 
Gebäude. Beinahe scheinen sie es zu umtanzen.
Feld- und Bergahorne, Zitterpappeln, Steineichen, Linden, Hainbuchen und Vogelkirschen 
bilden das vegetative Gerüst und schaffen unterschiedliche und stimmungsvolle 
Aussenräume. In ihrem Schatten gruppieren sich der Schulgarten, Spielgeräte, der 
Kindergarten mit seinen Einrichtungen, das Aussenklassenzimmer, die Tribünenstufen und der 
Hartplatz. Entlang dem Gardiweg reihen sich nah beim Hauptzugang die Autoparkplätze und 
kiss&ride auf. Untergeordnet ergänzen einheimische Sträucher wie Kornelkirschen, 
Traubenkirschen, Holunder und Hasel die Vegetationsschicht, steigern mit ihren Blüten und 
Früchten das ökologische Potential und bieten sich gleichzeitig als natürliche Spielelemente 
für Schülerinnen und Schüler an.
Sitzstufen fangen das Gelände ab und bieten am Rand des Hartplatzes Aufenthalt für 
Zuschauer. 
Der Pausenplatz im Eingangsbereich am Gardiweg ist asphaltiert und weist in seinem Zentrum 
und am Rand baumbestandene Kiesrasenflächen auf, die einen diagonal verlaufenden 
Zugang zum Schulhaus gewährleisten. Ebenso führen bergseitig ein asphaltierter und ein  

untergeordneter, bekiester Weg vom Feld zum Schulhaus. Gebäude, Gebäudeerschliessung 
und umliegendes Quartier verbinden und vernetzen sich.
Extensiv bewirtschaftete Blumenwiesen erstrecken sich mit schattigen und besonnten Stellen 
unter den Bäumen. Sie sind sowohl attraktive Erholungsräume für Kinder und Jugendliche und 
steigern gleichzeitig, ergänzend zu den Gehölzen, das ökologische Potential als wertvolle 
Lebensräume für Vögel, Reptilien und Insekten.

Organisation und Architektur
Die grosszügige Aussentreppe führt in die halbgeschossig versetzten Obergeschoss. Die 
langen Podeste der Erschliessung bilden grosszügige, frei möblierbare Terrassen vor allen 
Garderoben der Klassenzimmer, beim Werken und auch bei den Räumen der Tagesstruktur. 
Durch die weitgehend öffenbare Verglasung der Garderoben verweben sich Innen und Aussen 
auf allen Geschossen und es entstehen frei aneigenbare, alternierend nach Osten bzw. 
Westen orientierte Lern-, Spiel- und Aufenthaltsorte, die, neben den möglichen Arbeitstischen 
in den Garderobenbereichen, die Vielfalt der möglichen Unterrichtsszenarien nochmals 
steigern. Die Erschliessungszone wird zur lebendigen sozialen Begegnungszone und das 
bunte Treiben hier prägt auch den Ausdruck des Gebäudes nach aussen hin. So ist die neue 
Schule ein identitätsstiftender, kindergerechter Lernort weit über die eigentlichen 
Klassenzimmer hinaus. 
Jedes Halbgeschoss betritt man stets über einen Garderobenraum mit eigenen WC-Anlagen. 
In den Schulgeschossen liegt zwischen zwei Klassenzimmern immer ein mittig in zwei 
Gruppenräume teilbares Zimmer mit zwei separaten Zugängen. Die Arbeitssimse in den 
Unterrichtsräumen bieten zusätzliche Abstell- und Arbeitsflächen und die Eckzimmer erhalten 
auch an der Stirnseite ein Fenster mit Lüftungsflügel, um eine gute Querlüftung zu 
gewährleisten.

Im südlichen Volumen befinden sich über zwei Geschosse die Tagesstruktur und alle von der 
Öffentlichkeit mitgenutzten Programme. Im Erdgeschoss liegt der Mehrzwecksaal und der 
Verpflegungsraum der Tagesstruktur mit Küche. Ein Nebeneingang führt von hier direkt zum 
Allwetterplatz. Der Garderobenbereich mit dem gedeckten Vorplatz dient auch als Foyer bei 
Anlässen. Die übrigen Räume der Tagesstruktur, Spielräume, Ruheraum und Büro, und auch 
die Bibliothek sind im 1. Obergeschoss angeordnet. Das südliche Fluchttreppenhaus 
ermöglicht eine sehr direkte, witterungsgeschützte Verbindung zwischen den Räumen der 
Tagesstruktur und bietet nach Schulschluss und an Wochenenden gleichzeitig einen vom 
Schulbetrieb unabhängigen Zugang zur Bibliothek. Natürlich kann aber auch immer die 
grosszügige Aussenerschliessung genutzt werden.
Die überhohe Bibliothek, mit eigener kleiner Lernterrasse über dem westlichen 
Gebäudevorsprung, erstreckt sich mit ihren zwei Arbeits- und Lesegalerien bis ins 2. 
Obergeschoss, in dem sich die Werkräume mit ihren Materialräumen befinden, und weiter ins 
3. Obergeschoss, in dem zwei Klassenzimmer mit Gruppenraum des Zyklus 2 liegen, so dass 
dieser zentrale Raum in allen Geschossen stets spürbar und für alle Kinder gut erreichbar ist.

Im Erdgeschoss des nördlichen, ein halbes Geschoss höher gelegenen Volumens sind die 
drei Kindergärten mit ihren Gruppen- und Nebenräumen untergebracht. Hangseitig werden die 
Arbeitssimse hier zu niedrigen Sitzbänken, über die die Kinder direkt in den Aussenraum 
gelangen können. Einzelkindergarten und Doppelkindergarten haben je einen eigenen 
Eingang und eigene Garderoben, über die der eingezäunte Aussenraum auch gut erreicht 
werden kann. Bei Bedarf könnte der gedeckte Vorbereich zu Unterrichtszeiten zur 
Aussenerschliessung hin mit einem Gitterfalttor geschlossen werden, um den Kindergarten 
etwas mehr vom Schulbetrieb zu separieren. Nach dem Kindergartenunterricht würde das Tor 
aber wieder für alle geöffnet.

Im 1. und 2. Obergeschoss des nördlichen Volumens liegen je zwei Klassenzimmer mit 
Gruppenräumen (Zyklus 1 und Zyklus 1/2) und der Lehrpersonenbereich mit Sekretariat und 
Sitzungszimmer. Analog zum südlichen Teil wird der auf zwei Geschossen liegende 
Lehrerbereich hier über die nördliche Fluchttreppe in eine sehr direkte räumliche Beziehung 
gebracht. Über dem eingeschossigen Gebäudevorsprung erhalten die Lehrpersonen eine 
eigene kleine Terrasse.

Der Aufzug und die nördliche Fluchttreppe führen in das minimal gehaltene Untergeschoss, 
wo sich Technik-, Putz- und verschiedene Lagerräume befinden. Um den Aushub zu 
minimieren liegt das Untergeschoss unter dem nördlichen Gebäudeteil am Höhenversatz.

Materialisierung
Die Aussentreppe wird aus vorfabrizierten Betonelementen erstellt. In den 
witterungsgeschützten Aussenräumen wie auch in den Innenräumen wird hingegen die warme 
Haptik des Holzbaus gezeigt, teils werden die Wände lasierend hell gestrichen. Der 
Unterlagsboden wird innen geschliffen und als robuster Fertigbelag kontrastiert er die vom 
Holz geprägte Raumstimmung.
An der äusseren Fassade wird die vertikale Holzschalung grau gebeizt, so dass die 
Holzstruktur weiterhin gut sichtbar bleibt, die Fassade aber besser vor Witterung geschützt 
wird. Die Fenster sind hier nur innen in Holz, gegen aussen in unterhaltsarmem Metall 
vorgesehen. Als aussenliegender Sonnenschutz sind textile Vertikal- bzw. Ausstellstoren 
geplant. Die Farben von Rahmen und Stoffmarkisen, die Lüftungsflügel mit ihren kreisrunden 
Guckfenstern und natürlich die belebten, vom naturbelassenen Holz geprägten 
Aussenbereiche verleihen dem Schulhaus einen heiteren und frischen Ausdruck. 
Die Dachflächen, auch jene unter der PV-Anlage, werden begrünt, wirken dadurch kühlend 
und dienen der Retension des Regenwassers.

Tragwerk
Für den Schulhausneubau wird ein Holzsystembau vorgeschlagen. Über dem massiven 
Untergeschoss wird das Gebäude, abgesehen von den beiden Fluchttreppenhäusern, als 
kompletter Holzbau realisiert. Ein sehr striktes Tragwerkraster legt sich über den kompletten 
Grundriss. Dieses durchgehende Raster ermöglicht immer gleiche Spannweiten, eine direkte 
vertikale Lastabtragung und damit ein äusserst wirtschaftliches Tragwerk. 
Die Decken als sekundäres Tragwerk spannen ca. 7.5 m zwischen den Unterzügen. Die 
Deckenkonstruktion wird als Holz-Beton-Verbunddecken ausgeführt. Auf die oben 
aufgebrachte Trittschalldämmung wird ein Zementestrich gegossen, welcher im Sommer 
Wärme von den Schulzimmern entzieht und im Winter Wärme zu speichern vermag. Das 
Deckensystem erfüllt die geforderten Schalldämmwerte sehr gut, auch bezüglich der tiefen 
Trittschallfrequenzen. Zwischen den Tragrippen der Holz-Beton-Verbunddecke werden 
raumakustisch wirksame Elemente angebracht. 
Die Aussenwände bilden Rahmenbauelemente mit integrierten Fenstern. Die Aussteifung 
gegen Erdbeben- und Windlasten erfolgt über die zwei Fluchttreppenhauskerne zusammen 
mit Auskreuzungen auf den beiden Innentragachsen der beiden Gebäudeflügel, beidseits der 
Aussentreppe.
Anhand weniger und sehr einfacher Details, die auf einem klaren Raster aufbauen, erhält die 
Bauherrschaft einen innovativen Holzbau, welcher höchste Ansprüche betreffend der 
Wirtschaftlichkeit, Energieeffizienz, Komfort und Flexibilität vereint. Mit der hier 
vorgeschlagenen Konstruktion werden alle Anforderungen, die an eine zukunftsweisende 
Bauweise gestellt werden, erfüllt.
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durchziehen. Die Raumgruppen sind über alle Geschosse strukturell gleich und die Lasten 
werden dadurch über alle Geschosse sehr direkt und ohne Abfangungen abgetragen.
So kann auch die Anzahl der Fenstertypen auf ein Minimum reduziert werden, was sich 
ebenfalls günstig auf die Kosten auswirkt. Auch bei den Nasszellen gibt es nur wenige Typen, 
was eine Vorfabrikation begünstigt. Die grosszügige Aussenerschliessung minimiert den Anteil 
an isolierter und beheizter Fläche, was sowohl in der Erstellung und als auch im Betrieb 
günstig ist. Das Untergeschoss und der dafür nötige Aushub sind minimal gehalten.

Erschliessungs- und Brandschutzkonzept
Das drei- respektive viergeschossige Gebäude mit der Nutzung Schule wird der Kategorie 
Gebäude mittlerer Höhe zugeteilt. Die Entfluchtung erfolgt über zwei unabhängige vertikale 
Fluchtwege ins Erdgeschoss und dort direkt ins Freie. Damit wird die mittige Aussentreppe 
nicht als Fluchtweg benötigt, was für eine grosse Flexibilität in Nutzung und Materialisierung 
sorgt. Die Fluchtwege führen stets über maximal einen angrenzenden Raum innerhalb von 35 
m in eines der Treppenhäuser. Die Geschosse sind jeweils als Nutzungseinheit 
zusammengefasst. Das bauliche Brandschutzkonzept erfüllt die geltenden 
Brandschutzrichtlinien.

Optionale Erweiterung / Aufstockung
Sowohl der nördliche wie auch der südliche Gebäudeteil können aufgestockt werden. Es ist 
möglich beide Aufstockungen gleichzeitig zu realisieren oder aber erst die südliche und bei 
Bedarf später auch noch die nördliche. Pro Aufstockung wird der Schulraum um zwei 
Klassenzimmer (à je 75 m2) mit Gruppenraum (75 m2 unterteilbar) und entweder ein weiteres, 
grosses Klassenzimmer mit rund 80m2 oder aber zwei Unterrichtsräume mit knapp 56 bzw. 24 
m2 erweitert. Pro Erweiterung steigt also die reine Unterrichtsfläche um rund 305 m2 HNF. 
Zwei dieser Erweiterungen sind möglich, so dass das südliche Volumen letztendlich fünf, das 
nördliche 4 Vollgeschosse aufweist.

Baurecht: Abstände
Zum Gardiweg im Westen wird ein Abstand von 8.10 m eingehalten, da der nördliche 
Gebäudeteil in der Fassadenmitte inkl. einer optionalen Aufstockung eine Höhe von 16.20 m 
aufweist. Das Bauverbot im Norden und Osten wird überall beachtet und auch im Süden wird 
der Abstand von 3 m zum Stelzliweg und der nötige Abstand von 9.475 m zur Parzellengrenze 
(Gebäudehöhe in Fassadenmitte inkl. optionale Aufstockung = 18.95 m) eingehalten.

Schutzraum
Das Untergeschoss wird so klein wie möglich gehalten und so werden auch nur so viele 
Schutzplätze erstellt, wie in den im Raumprogramm geforderten Lagerräumen möglich sind. In 
Technikräumen sind Schutzräume nicht zulässig. Zur Optimierung des Schutzraums wurden 
Lagergrössen wenn möglich auf 51 m2 angepasst, (d.h. statt 40 m2 und 60 m2 werden 2 x 
51m2 angeboten). 
Eine geringfügige Erweiterung des Untergeschosses wäre denkbar, um die 130 geplanten 
Schutzplätze auf 150 zu erhöhen. Die Lagerfläche wäre dann aber 20 m2 grösser, als im 
Programm verlangt (UG: Option 1).
Optional könnte im Hinblick auf eine spätere Aufstockung der Schulanlage bereits der dafür 
nötige Lagerraum im Voraus erstellt und zwischenzeitlich extern vermietet werden. Dadurch 
wären gegenüber dem Programm rund 71m2 (20m2 + 51m2) mehr Lager vorhanden bzw. 
würden schon vor einer allfälligen Schulraumerweiterung gebaut (UG: Option 2). Mit dem 
vorgezogenen Erstellen der Lagerflächen für die zwei möglichen Erweiterungen könnten die 
gewünschten 200 Schutzplätze realisiert werden.
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A.15 MZS

B.2 KIGA HR

A.18 AUF. LP

A.19 ARB. LP

Erweiterung 2

Erweiterung 1

B.8 DKG

A.14 BIB

E.8 TE (E)
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467.525

471.025

475.275

463.50

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

gewachsenes Terrain

472.775

477.025

461.75

465.775

469.275

458.775

460.525

gestaltetes Terrain

gestaltetes Terrain

= gewachsenes Terrain

gestaltetes Terrain

= gewachsenes Terrain

480.525

478.775

ZWÜSCHET-MYTHENProjektwettbewerb Schulhaus Seewen-Feld

Bodenaufbau Obergeschoss

80 mm Unterlagsboden geschliffen
40 mm Trittschall / Dämmung
80 mm Überbeton
60 mm Beton
240 mm Holzträger

500 mm Total Bodenaufbau

Fassadenaufbau

20 mm Holzverschalung
30 mm Lattung
30 mm Lattung, Hinterlüftung
- Abdichtung
20 mm MDF-Platte
280 mm Trittschall / Wärmdämmung
- Dampfbremse
20 mm Weichfaserplatte
60 mm Installationsschicht
20 mm Holzverkleidung

480 mm Total Fassadenaufbau

Dachaufbau

- Photovoltaikmodule
120 mm Substrat
35 mm Drainage und Retentionsschicht
- Wurzelschutzfolie
- Abdichtung zweilagig
250 mm Wärmedämmung
- Dampfbremse
80 mm Überbeton
60 mm Beton
240 mm Holzträger

560 mm Total Dachaufbau

Bodenaufbau Erdgeschoss

80 mm Unterlagsboden geschliffen
40 mm Trittschall / Dämmung
300 mm Beton
60 mm Dämmung

480 mm Total Bodenaufbau

Bodenaufbau Untergeschoss

80 mm Unterlagsboden geschliffen
80 mm Dämmung
300 mm Betonbodenplatte
40 mm Magerbeton

400mm Total Bodenaufbau Untergeschoss

Fassadenaufbau Untergeschoss

- Noppenbahn
- Abdichtung
300mm Stahlbeton Wasserdicht

300mm Total Fassadenaufbau

Erweiterung 2

Erweiterung 1
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477.025
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gewachsenes Terrain

460.525

467.525

471.025

475.275

478.775

480.525

gestaltetes Terrain = gewachsenes Terrain
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Erweiterung 2

Erweiterung 1

465.00

461.50

460.525

467.525

471.025

475.275

478.775

463.85
463.50

472.775

469.275

465.775

461.75

477.025

gewachsenes Terrain 
= gestaltetes Terrain

gewachsenes Terrain 
= gestaltetes Terrain

458.775

460.525

gewachsenes Terrain

 gestaltetes Terrain

gewachsenes Terrain

 gestaltetes Terrain
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480.525

Blick von Garderobe auf Lernterrasse

M 1:50
0.5 1 20

Fassadenschnitt und -ansicht 1:50
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ESTCODE

464.50

466.25

Erweiterung 2

Erweiterung 1

A.11 TTG

A GARD

A GARD

C.6 GARD TS

C.6 GARD TS

A.1 KLZ

C.10
MAT TS

C.9
GARD TS

C.9
GARD TS

gewachsenes Terrain

gestaltetes Terrain

   gestaltetes Terrain

= gewachsenes Terrain
463.50

467.525

471.025

475.275

463.50

461.75

472.775

469.275

465.775

477.025

480.525

478.775

460.525

458.775

Nordfassade 1:200

0 5 102.5M 1:200

0 5 102.5M 1:200

Untergeschoss 1:200 0 5 102.5M 1:200

E.8 TE (H)

40.2

E.8 TE (S)

19.8

E.8 TE (E)

33.3

E.6 ENTS
15.0

E.8 TE (LÜ)

68.1

E.7 IT10.1

Schleuse
5.5

B.5 MAT Kiga/

Toiletten SR

12.0

A.22 ARCH/LA/MAT

51.0 statt 60.0

(50 SP)

458.775

460.525

E.2 PU gross

20.5B.7 KIGA PU 

10.5(30 SP)
Option 1:

150 SP
> + 20m2 

Lager /PU Option 2:
200 SP

> + 20m2 +51m2 

Lager /PU 

E.5 LA ALLG (MÖ)

51.0 statt 40.0 (50 SP)

Schnitt A-A 1:200

Ostfassade 1:200

471.025

463.50

467.525

474.81

475.275

460.525

Schnitt B-B 1:200

Nachhaltigkeit und Haustechnik
Das Nachhaltigkeitskonzept richtet sich nach dem Erreichen der Zielwerte von Minergie-P 
Eco.
Die kompakten Neubauten werden bis auf das Untergeschoss in Holzbauweise erstellt. Das 
Untergeschoss und die Aussteifung im Bereich der Treppen werden in Recyclingbeton gebaut. 
Zudem wurde das Untergeschoss so klein wie möglich konzipiert und auf Grund seiner Lage 
am Gebäudeversatz wird der Aushub minimiert.
Auf die strikte Trennung von Primär-,Sekundär- und Tertiärstruktur wird geachtet, damit 
Anpassungen leichter möglich sind und eine Wiederverwendbarkeit der verbauten Materialien 
gegeben ist. Auf die Verwendung von Eco-tauglichen Materialien wird geachtet.
Die rigide Grundstruktur und ein relativ engmaschiges Fensterraster (3 Balkenachsen à ca. 
0.87 m) ziehen sich über alle Geschosse durch, wodurch eine sehr hohe Flexibilität und eine 
gute Anpassbarkeit der Räume an verschiedenste Lernmodelle gegeben sind.
Die grosszügige Haupterschliessung wird in den Aussenraum gelegt, wodurch sich die 
beheizte Fläche und die Geschossfläche des Schulhauses reduzieren.

Haustechnik allgemein:
Die Haustechnikerschliessung erfolgt über die beiden grossen Steigzonen beidseitig der 
Aussentreppe vom Untergeschoss ins Erdgeschoss. Im überhohen Erdgeschoss erfolgt die 
horizontale Verteilung in den Abhangdecken der beiden Garderobenbereiche in alle Räume 
und in die vertikalen Steizzonen in den Schrankfronten. Die vertikalen Steigzonen und die 
horizontalen Verteilungen sind alle jederzeit gut zugänglich. Eine strikte Systemtrennung wird 
umgesetzt.

Heizung:
Es ist vorgesehen, die Wärme für den Neubau der Schulanlange ab dem Wärmeverbund der 
Agro Energie Schwyz AG zu beziehen.
In allen aktiv beheizten Nebenräumen wird eine Fussbodenheizung im Unterlagsboden 
(Nassbausystem) vorgesehen. Pro Geschoss und Seite ist ein FBH-Verteiler vorgesehen. 
Die Wärmeverteilung in den Schulräumen / Unterrichtsräumen wird mittels Heizkörpern, 
Radiatoren und Konvektoren realisiert. Dieses Wärmverteilsystem kann sich optimal an die 
schnell ändernde Raumbelegung anpassen. Der Anschluss auf die einzelnen Heizkörper 
erfolgt über den Unterlagsboden im Sternsystem.
Das Treppenhaus und die Kellerräume im Untergeschoss sind unbeheizt. 
Der Heizgruppenverteiler für die verschiedenen Nutzungszonen befindet sich im 
Untergeschoss.
Es werden Umwälzpumpen mit Energieeffizienzklasse A oder Inlinepumpen mit Motor IE ≥=4 
eingesetzt. 
Die Regulierung erfolgt über die Heizkörperthermostaten, welche lokal angepasst werden 
können. 
Die Raumlufttemperaturen sind alle gemäss SIA 2024.  

Low Tech Lüftung Schulzimmer / Nebenräume:
Es ist eine Low Tech Lüftungsanlage für die Schulzimmer und Nebenräumen vorgesehen. Die 
Luftaufbereitung erfolgt zentral in der Technikzentrale im Untergeschoss. In den Geschossen 
wird nur pro Seite ein Zuluft- bzw. Abluftauslass an der Wand in der Garderobe realisiert. Die 
horizontale Erschliessung bis zu den Auslässen wird über den WC-Anlagen geführt. Der 
Luftaustausch in die Schulräume erfolgt über Verbundlüfter. Die Luftmenge wird für die 
Schulräume über eine CO²- Fühlung in der Abluft individuell pro Geschoss und Seite 
eingestellt werden. Die Luftmenge der Nebenräume ist konstant. 

Lüftungsanlage Verpflegungsraum TS / Aufbereitungsküche und Mehrzwecksaal: 
Es ist eine Lüftungsanlage für den Verpflegungsraum der Tagesstruktur, die 
Aufbereitungsküche und den Mehrzwecksaal vorgesehen. Die Luftaufbereitung erfolgt jeweils 
zentral in der Technikzentrale im Untergeschoss. In den einzelnen Räumen werden variable 
Volumenstromregler eingebaut. Die Luftmenge kann über eine CO²- Fühlung in der Abluft 
individuell eingestellt werden. Über die abgehängte Decke des Garderobenbereichs im 
Erdgeschoss erfolgt die horizontale Erschliessung. Die Zuluft- und Abluftleitungen sowie 
Auslässe werden im Verpflegungsraum und im Mehrzwecksaal im Randbereich offen an der 
Decke installiert, die Küche erhält partiell eine abgehängte Decke.

Lüftung Kellerräume: 
Die Kellerräume im Untergeschoss werden mechanisch zentral be- und entlüftet. Dafür wird 
eine Adsorptionslüftungsanlage eingesetzt. Diese Anlage entfeuchtet die Kellerluft zu einem 
gewissen Mass und beugt so Feuchteschäden vor. 

Elektro:
Die vorgesehenen Elektro-Anlagen und Installationen werden gemäss Minergie P-Eco geplant.
Die Unterverteilungen und grösseren Verbraucher werden mit einem zugänglichen 
Leitungsgrundnetz in der vertikalen, wie auch in der horizontalen Ebene (in den 
Schrankfronten der Schulräume und via Decke hinter den Akkustikelementen in die 
Brüstungen im darüberliegenden Geschoss) erschlossen, damit spätere zusätzliche 
Elektroinstallationen ohne grossen Aufwand möglich sind. Das Leitungsgrundnetz wird so 
vorbereitet, dass eine Erweiterung ohne grossen Mehraufwand realisierbar ist. Auf den 
einzelnen Geschossen sind dezentral die Unterverteilungen vorgesehen, so dass die 
Verbraucher und Anlagen auf kurzen Wegen erschlossen werden können.

Damit dem sommerlichem Wärmeschutz Rechnung getragen wird, werden die Storen über 
eine Wetterautomatik gesteuert, so dass diese je nach Witterung und Jahreszeit die 
Räumlichkeiten vor Sonne und Wetter schützt. Auf dem Dach des nördlichen Volumens wird 
eine PV-Anlage installiert. Bei einer ersten möglichen Erweiterung in Form einer Aufstockung 
des südlichen Volumens, muss die PV dadurch nicht angetastet werden. Erst im Falle der 
zweiten Erweiterung auf dem Nordvolumen muss die PV-Anlage ab- und auf der Aufstockung 
neu aufgebaut werden. Zu diesem Zeitpunkt wäre optional auch eine zweite PV-Anlage auf 
dem Süddach möglich. Da das Gebäude an das Fernwärmenetz angeschlossen wird, benötigt 
es heute noch keine grössere PV-Anlage. Diese kann aber zu einem späteren Zeitpunkten 
stets auf dem Süddach ergänzt werden. Zusätzlich kann später für die Optimierung des 
Eigenverbrauchs auch ein Speicher nachinstalliert werden.

Sanitär:
Bei den Sanitäranlagen wird aus ökologischen und schalltechnischen Gründen auf strikte 
Systemtrennung geachtet und die Installationen erfolgen stets in Vorwandelementen. In den 
Klassenzimmern sind nur Kaltwasseranschlüsse vorgesehen. Warmes Wasser wird nur dort 
angeboten, wo dies zwingend nötig ist und es soll punktuell aufbereitet werden. Ein 
Hygienekonzept wird erarbeitet.
Das Regenwasser wird auf den Dachflächen retendiert, verzögert in den Aussenraum 
abgeleitet und dort in dafür vorgesehenen Mulden versickert (Prinzip Schwammstadt).

Ökonomie
Die Struktur der beiden Winkelförmigen Gebäudeteile ist ein striktes und überall 
durchlaufendes Raster aus Stützen und Holzbalken, die sich auch bis in die Aussenbereiche 


